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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntag: 
Fa und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition * aſſe No. 4) uno auswärts bei allen Königl. 


oſt⸗Anſtalten angenommen. 


Montag, 21. Juni. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

New-Nort, 20. Juni. Der amerikaniſche Schooner 
„Lahave“, der Kriegsmaterialien führte, welche angeblich 
nach Haity, wahrſcheinlich aber für die Inſurgenken in 
Cuba beſtimmt waren, wurde von dem ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiff „Fernando“ weggenommen und behufs der Aburthei⸗ 
lung nach Cuba geſchickt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Madrid, 20. Juni. „Imparcial“ wird aus Cadir 
emeldet: Der Präſident des hieſigen republikaniſchen Clubs 
t verhaftet worden. Die Verhaftung erfolgte angeblich we⸗ 
gen einer den Regenten beleidigenden Rede. Der Vorfall hat 
eine große Aufregung hervorgerufen. (W. T.) 
ochenbericht. 

Da wir bei dem beſchränkten Raum unſerer Zeitung 
nicht im Stande ſind, den reichen Stoff der Tagesgeſchichte 
in dieſelbe aufzunehmen und ſelbſt nur mit Leitartikeln zu 
begleiten und zu erläutern und da es uns doch darum zu 
thun fein muß, unſern Leſern ein möglichſt lebendiges Bild 
der Entwicklung unſerer gegenwärtigen Zeitepoche zu geben, 
ſo glauben wir ihnen einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir 
nach dem Vorgange anderer Zeitungen in einer wöchent⸗ 
lichen Rundſchau die Hauptbegebenheiten im Zuſammen⸗ 
bange darſtellen. Es läßt ſich dabei Manches nachholen, was 
an einzelnen Tagen ausgelaſſen werden muß, und es iſt für 
jeden Politiker von Wichtigkeit, den rothen Faden im Auge 
zu behalten, der ſich durch die Tagesereigniſſe zieht. Verſuchen 
wir deßhalb in die Werkſtätte der Geſchichte zu treten und 
ihr Wirken und Trachten zu beobachten, um zu erkennen, wie 
fie nach dem Ausdruck des Dichters „der Gottheit lebendiges 
Kleid webt!“ 

Die jüngſten Tage waren von außergewöhnlichem Inter⸗ 
eſſe. Unſer deutſches Vaterland wurde von bedeutungs⸗ 
vollen Demonſtrationen für die Vollendung der deutſchen 
Einheit in eine wohlthuende Bewegung geſetzt, während wir 
gleichzeitig mit den Berathungen des Zoll parlaments 
Lollewirthſchaftiche Studien durchzumachen hatten, welche die 
Grundlage für die künftige Regelung des Zollvereinstarifs 
bilden und durch ſie ein Bundes⸗Budget ſchaffen ſollen, das 
ebenſo den Anſprüchen der Bundesregierungen wie den For⸗ 
derungen des Volles entſpricht. — Daß Graf Bismarck 
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du einer Meife zu begleiten, welche eine politi tung 
hatte und daß auch ihm dabei ein nicht geringer Antheil an 


den Preußens Beſtrebungen für Deutschland gewidmeten Hul⸗ 
digungen zufiel, war naturlich. i 

König Wilhelms hohe Geſtalt und noch immer 
friſche kraftvolle Erſcheinung imponirten den Hanſeaten nicht 
minder, als feine trefflichen Reden, die bei aller Kürze eine 
große Wirkung üben, weil ſie den Hauptpunkt ſcharf und mit 
richtigem Gefühl hervorheben. Der König erkannte es in 
Bremen an, daß noch nicht Alles erfüllt iſt, was die deutſche 
Nation für ihre Einigung wünſcht, ſprach aber auch die Hoff⸗ 
nung aus, „daß die nächſte Generation es erreichen werde, 
da der Grund zu dem neuen deutſchen Bunde gelegt ſei.“ Uns 
dünkt, wenn der Grund gelegt iſt, müſſe man auch das Ge⸗ 
bäude aufführen, damit jener nicht verrotte und wir dürften 
deßhalb nicht länger zaudern, an dieſe Arbeit zu gehen. 
Wenn die Bundesregierungen dies nicht thun, wird die Ge⸗ 
ſchichte fie dazu drängen. Der Triumph, den der Kbuig in 
Bremen erlebte, würde ihm auch in Baden, ja ſelbſt in 
Bayern und Schwaben entgegenſchallen, wenn er es unter⸗ 
nähme, dort als „Bundespräsident“ zu erſcheinen und zur Eini 
gung zu ſpornen. Kein deutſcher Kaiſer wurde ſo gefeiert, wie 
König Wilhelm in Bremen; an den Hohenzollern iſt es, 
das zu ſchaffen, wozu die Hohenſtaufen noch zu ſchwach 


waren. 

An den neuen Wilhelms ⸗Hafen knüpft ſich abermals 
pie ernſte Mahnung, daß wir an die Herſtellung des Deut⸗ 
ſchen Reiches denken ſellen. Das große Kriegsheer des 
Bundes ift da, unſere Kriegsflotte hat jetzt auch eine ſichere 
Schutzwehr an der Nordſee, wir haben eine Bundesverfaſſung, 
einen Reichstag für den Nordbund und ſogar ein Parlament 
für das ganze Deutſchland, aber Zölle und Steuern laſſen 
ſich ſo wenig trennen, wie materielle und geiſtige Intereſſen, 
und die jetzige Sitzung des Zollparlaments zeigt uns aufs 
Neue, wie fehlerhaft dieſe Scheidung iſt. Verbeſſern wir 
alſo dieſen Mangel; vereinigen wir beide Reichsvertretungen, 
um durch ſie zu einer freieren Reichsverfaſſung zu gelangen! 
Bei der Berathung des Zollvereinstarifes haben die Libe⸗ 
ralen ihre Schuldigkeit gethan und aufs Wackerſte für die 
Befreiung der Industrie von den fie hemmenden Laſten ge⸗ 
kämpft. Die Fee Conſervaliven waren fo verftändig, 
ihnen in der Eiſenfrage beizuſpringen, weil von dieſer das 
Wohl vieler Provinzen und die Förderung der Landwirth⸗ 
ſchaft abhängt, bei der Steinzl-⸗Frage hielten fie aber 
nicht Stich und in der Zuckerfrage machten ſte unnöthige 
Conceſſionen. Trotzdem kann man mit dem, was für die 
Zuckerſteuer beſchloſſen wurde, zufrieden ſein und das Volk 
wird es nur ſchwer begreifen, weßhalb die Bundesregierungen 
es nicht auch find, und ſich ſogar weigern, die Beſchlüſſe über 
die Zuckerſteuer zugleich mit dem übrigen Tarif in Kraft 
treten zu laflen, wie es das Parlament nach Laskers Antrag 
mit Necht verlangt hat. Es ift Eigenſinn, auf die Steinöl⸗ 
ſteuer zu beſtehen, die ihnen die Volksvertretung, wenn ſie 
gewiſſenhaft handeln will, nicht zugeſtehen kann. Das wird 
der Zollbundesrath auch wohl noch einſehen. Die Drohungen, 
welche die officiſe Preſſe in dieſer Sache ausſpricht, ſind 
Nur die Regierungen können die Reſultatloſigkeit 
des Zollparlaments verſchulden, wenn ſie eintritt, nicht die 
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Ein Beiſpiel der Nachgiebigkeit zu rechter Zeit hat am 


19. Juni das engliſche Oberhaus gegeben, indem es ſich 
zur Annahme der iriſchen Kirchenbill mit 179 gegen 146 
Stimmen bequemte. Das Waſſer ſtand den edlen Lords 
1 bis an der Kehle. Bright hatte ihnen in feinem 

riefe ſehr deutlich geſagt, was ihnen bevorſtand, wenn ſie 
ſich dieſer Reform entgegenſtellten, don welcher das Heil 
Irlands und mit ihm die Ruhe und der Frieden von ganz 
England abhängen. Es iſt damit allerdings auch die Axt an 
die Herrſchaft der engliſchen Staatskirche gelegt; muß fie 
aber nicht fallen, wie alle unſerer Zeit nicht mehr ange- 
meſſenen alten Vorrechte? Erſt mit der religiöfen Freiheit 
1 7 England zu ſeiner vollen politiſchen und ſocialen Freiheit 
gelangen. 

Aus der Nachgiebigkeit der engliſchen Lords mögen 
vor allem unſere Herrenhänsler lernen, was politiſchen Män⸗ 
nern in großen Fragen geziemt. a 

Gegen dieſen erfreulichen Fortſchritt Altenglands bieten 
die franzöſiſchen Zuſtände ein recht widerwärtiges Bild 
dar. Louis Napoleon hat in Paris eine Fortſetzung ſeines 
Staatsſtreiches aufſpielen laſſen. Nachdem dem Volke bei 
den Wahlen der maßloſeſte Mißbrauch des Verſammlungs⸗ 
rechtes geſtattet war, ſo daß ſchon damals der Verdacht ent⸗ 
ftand, die Regie ung wolle dieſe Ausſchreitungen, um fie für 
ſich auszubeuten, hat ſich ergeben, daß bei den jüngſten Wahl- 
Demonſtrationen der Ultraradikalen und Socialiſten, die ſich 
bis zum Verſuch von Emeuten fleigerten, Agenten der Re⸗ 
gierung thätig waren, um die Arbeiter in das Verderben zu 
locken, das ſie jetzt betroffen hat. Auch die wüſte Rohheit, 
welche die Polizeibeamten bei dieſer Gelegenheit entwickelten, 
deutet darauf hin, daß ſelbſt Emeuten provocirt werden ſollten, 
damit ſie niedergeſchmettert werden konnten. Verhaftungen 
von 2100 Perſonen ſind ein Unding. Die Hälfte derſelben 
mußte ſehr bald wieder entlaſſen werden, weil es an Raum 
für ſie fehlte; aber die Schmach und die Leiden, welche die 
Verhafteten in den Gefängniffen von Bicetre, wo die Luft 
bis zum Erſticken verdickt und verdorben war, zu ertragen 
hatten, Lönnen ihnen nie erſetzt werden. Und dazu kommt, 
daß denen, welche in den Gefängniſſen behalten werden, die 
Schuld eines Complottes aufgebürdet wird, damit ſie 
ſtrenger beſtraft werden können. Louis Napoleon hat 
feinen Zweck erreicht. Er konnte bereits brieflich erklären, 
daß er durch die Unruhen veranlaßt werde, an den Perſonen 
ſeiner jetzigen Lenne an ſeinem Syſtem 
Der tismus bleibt und wird neu gt werden. 
I e Aufregung, in welcher das Volk nicht nur in Paris 
ſondern auch in Bordeaux, Nantes und anderwärts durch die 
Wahlen verſetzt wurde, wird aber auch ihre Wirkung üben, 
die Unzufriedenheit wird ſich feſtſetzen, und die Regierung des 
Kaiſers fortan einen härteren Kampf als bisher zu beſtehen 
haben. Das franzöſiſche Volk ſebnt ſich wieder nach Freiheit, 
Paris langweilt ſich und Louis Napoleon regiert 18 Jahre. 

In Madrid iſt am 14. Juni die Verfaſſung von den 
Beamten und Offizieren beſchworen und am 17. Serrano 
von den Cortes mit 193 gegen 45 Stimmen zum Regenten 
erklärt worden. Das iſt das Beſte, was die Spanier thun 
konnten. Sie haben ſetzt zu zeigen, ob fie für die Republik 
reif find. Wir bezweifeln dies, ſeitdem der geiſtvollſte Führer 
der Republikaner, Caſtellar, ſich in ſeiner Rede über die 
Monarchie dahin ausgeſprochen hat, „daß Spanien ſich mit 
dem lateiniſchen Europa conföderiren müſſe, um gegen die 
militäriſch ⸗autokratiſche Conföderation der deutſchen Race 
Widerſtand leiſten zu können“. Dieſe thörichte Anſchauung 
müßte Spauien in die Arme Frankreichs treiben, daß dann 
Caſtellar auch maßlos bewundert, während er zeigt, das er 
von Dentſchlands Weſen, Wollen und Streben auch nicht die 
geringſte Kenntniß hat. Unwiſſende Führer find aber ein ebenſo 
großes Unglück für die Völker, wie beſchränkte Regierungen. 

Die republikaniſche Partei hat ſich bei der Berathung 
der Verfaſſung Verdienſte erworben, zur Leitung des Staats- 
weſens ſind aber Serrano und Prim geeigneter. Der Letztere 
hielt noch einen Thron⸗Candidaten bereit, den er aber erſt 
vorführen will, wenn das Volk zu ſeiner Erwählung geneigt 
ift. Wie es ſcheint, will ſich jetzt auch der Herzog von Mont⸗ 
penfier_ geltend machen, da er ſich nach San Lucar begeben 
hat. Der Proteſt, den eine Volksverſammlung in Sevilla 
gegen ſeinen Aufenthalt in Spanien erhoben hat, beweiſt 
jedoch, daß es ihm nur ſehr ſchwer fallen wird, Fuß zu faſſen 
und eine Partei für ſich zu bilden. Traurig wäre es, wenn 
Spanien noch in einen Bürgerkrieg um die Krone geſtürzt 
werden ſollte. = 

Die italieniſchen Zuſtände bieten kein erfreuliches 
Bild dar. In der Kammer herrſcht Zwieſpalt, und in 
Parma und Mailand fanden Vollsaufläufe ftatt, welche 
einen republikaniſchen Character hatten. Die Truppen zer⸗ 
ſtreuten ſte, wir müſſen aber fürchten, daß dieſe Aufregung 
ſich noch lange nicht beruhigen wird. — In Belgien dauerte 
der Streit zwiſchen dem Senat und der Repräſentantenkammer 
über das Schuldhaftgeſetz fort, und die letztere wagte nur die 
Perſonalhaft zeitweilig zu ſuspendiren. Die Belgier find 
alſo in ihren Anſichten über dieſe Angelegenheit hinter den un⸗ 
frigen noch weit zurück. — Nach den Berichten aus Amerika 
iſt die Gefahr, welche in der Alabama⸗-Frage lag, als beſeitigt 
anzuſehen. Ein ſo praktiſches Volk, wie die Amerikaner, kann 
ſich bloßer Geldintereſſen wegen nicht zu einem Kriege mit 
England verleiten laſſen, der ſein Nationalwohl aufs Neue aufs 
Tiefſte ſchädigen würde. Kriege ſind kein Kinderſpiel, und 
nur große nationale Intereſſen können deren Herbeiführung 
entſchuldigen. 


Norddeutſcher Reue 
54. und 55. Sitzung am 19. Juni. 

Die Interpellation des Abg. v. Wedemeyer, betreff. 

die unentgeltliche Geſtellung der Landwehr⸗Mobilmachungs⸗ 

pferde Seitens der Kreiſe, wird in nächſter Sitzung beant⸗ 
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feſtzuhalten. 


wortet werden. — Abg. Schleiden conferirt über die früher 
beanftandete Wahl des heſſ. Abg. Buff. Es liegen eine An⸗ 
zahl großer Unregelmäßigkeiten bei berfelten aus 16 Wahl⸗ 
bezirken vor; fo hat z. B. ein Bürgermeiſter bekannt machen 
laſſen, daß Stimmen für den Gegencandidaten Dr. Oppen- 
heim nicht angenommen würden; eine Anzahl von Wählern, 
die nicht eingetragen waren, haben mitgewäßlt, andere find 
nach Ablauf der geſetzlichen Friſt noch in die Liſten eingetragen 
worden; in 9 Bezirken find die Wahlzettel nicht von den 
Wählern ſelbſt, fendern von andern Perſonen abgegeben wor⸗ 
den; verſchiedene Zettel waren äußerlich mit Bleiſtift beziffert; 
in mehreren Wahllokalen haben ſich in den Urnen mehr Zettel 
vorgefunden, als nach den Liſten abgegeben waren u. ſ. w. 
Werden die in dieſen 16 Bezirken abgegebenen Wahlzettel, 
von denen 1169 für Buff, 658 für Oppenheim lauten, von 
der Geſammtſumme abgezogen, fo bleibt noch eine Maforität 
für Buff; deshalb beantragt die 4 Abtheilung die Giltigkeits⸗ 
erklärung der Wahl. — Abg. Dr. Becker (Dortmund) 
und Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) beantragen Caſſirung 
der Wahl, indem ſie die Richtigkeit des Rechenexempels der 
Abtheilung beſtreiten, weil es ſich nur um Beeintluflun der 
Wahl zu Gunſten des Regierungscandidaten Buff handele; es 
würde aber in den 16 Bezirken allen Wählern das Wahl⸗ 
recht nach dem Antrage der Commifflon entzogen werden; auch 
8 außer Rechnung gelaſſen, daß durch die Unregelmäßigkeiten 
Wähler an der Abgabe ihrer Stimmen verhindert ſein könnten. 
— Abg. v. Dlandenburg tritt für die Auffaſſung der Ab⸗ 
theilung ein; ebenſo Abg. v. Rabenau: Buff ſei ebenſowenig 
Regierungscandidat als Oppenheim, ein anderer Bürger⸗ 
meiſter habe an der Spitze der Partei des Letzteren geſtanden. 
Unregelmäßigkeiten kämen überall vor, Redner verlieſt zum 
Beweiſe ein Schreiben aus Berlin datirt, welches eine Rüge 
an einen kathol. Pfarrer wegen einer aufregenden Predigt 
vor der Wahl enthält. Unterzeichnet iſt das Schreiben: 
„Aus dem Büreau der königl. Cenſurbehörde des nordd. 
Bundes“. (Große Heiterkeit.) — Präs. Delbrück holt ſich 
das Schriftſtͤͤck und läßt es unter lebbafter Br am 
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Tiſche des Bundesrathes eirculiren.) — Abg. Braun: Der 
Brief ift wahrſcheinlich von der Geſellſchaft Ulk in 15 
er 


Wenn man, wie er von beiden Seiten die 
zu demorallſtren geſucht hat, ſo iſt das ſicher kein Grund für 


die Giltigkeit der Wahl. — Abg. v. 8 gan. 2 Ei 
er jeien 


Giltigkeit der Wahl. Bei dem einen Bürgerme 
obe Geſetzwidrigkeiten conſtatirt, bei dem andern, der ſich 
die Wahl Oppenheims intereſſirt, hätte Herr v. Rabenau 


einen ſolchen Amtsmißbrauch nicht c Wozu der 
ſolches Zeug gehöre 


Brief dienen ſolle, ſei nicht erſichtlich; 
nicht hier hin, ſondern in den Kladderadatſch. (Heiterkeit.) 
— Die Wahl des Abg. Buff wird mit geringer Maſorität 
für giltig erklärt. 
(1 1. und 2. Berathung des Nachtrages zum Bundes⸗ 
budget pro 1870, betreffend den Oberhandelsgerichts⸗ 
hef. Die Ausgaben ſollen 74,500 S (davon 6000 & ein« 
malig) betragen; die dauernden Ausgaben ſind: Gehälter 
Ir den Präſidenten 6000 , den Vicepräfidenten 4000 M, 
ür 12 Räthe (à 3000 ) gleich 36,000 . (Das Gehalt 
von 3000 Ra gleich dem der älteſten Räthe des preuß. Ober⸗ 
tribunals wird den Räthen gleichmäßig und ohne Abſtufun 
gewährt, wie dies bei den Ober⸗Appellationsgerichten zu Lübe 
und Roſtock der Fall iſt. Doch erhalten die Räthe in Lübeck 
3600 A, die in Roſtock etwa 3000 & neben mancherlei er- 
heblichen e Ferner für 9 Subalternen 8400 , 
für 6 Unterbeamte 2400 %, endlich 1700 für perſönliche, 
10,000 K für fachliche Ausgaben. — Abg. Reichenſperger: 
Die Nothwendigkeit dieſes Gerichtshofes hat Niemand nach⸗ 
N da Preußen gegenwärtig an einem ſo erheblichen 
eficit leidet, iſt jetzt nicht die Zeit eine neue Bundesausgabe 
zu ſchaffen. — Präs. Delbrück: Ich hatte nicht geglaubt die 
Nothwendigkeit der Ausgabe für eine Einrichtung erſt noch 
nachwelſen zu müſſen, die bereits vom Bundesrath und Reichs⸗ 
tag beſchloſſen worden ift; auf dieſe Discuffion jetzt nachträg⸗ 
lich einzugehen, halte ich nicht für zuläſſig. (Zuſtimmung.) — 
Abg. Schleiden wiederholt verſchiedene Einwände gegen den 
Gerichtshof, welche bei der früheren Berathung laut geworden, 
aber durch den Beſchluß des Reichstages zurückgewleſen find. 
— Abg. Lasker widerlegt die Abgg. Reichenſperger und 
Schleiden. — Die Abgg. Harnier und v. Puttkammer 
(Frauſtadt) haben eine Verringerung der Ausgaben von im 
Ganzen 6000 W in verſchiedenen Pofitionen, namentlich durch 
Abſetzung mehrerer Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen, be⸗ 
antragt; Präſ. Delbrück gebt auf dieſelbe ein und es wird 
nunmehr der Etat in der Höhe von 68,500 & (62,500 M 
an dauernden, 6000 „ an einmaligen Ausgaben) genehmigt. 
2. Berathung des vom Abg. Schulze u. Gen. einge 
brachten Geſetzentwurfee über die privatrechtliche Stel⸗ 
lung von Vereinen. Der Entwurf iſt von der XV. Com⸗ 
miſſion, in deren Namen der Abg. Bähr referirt, mehrfach 
amendirt worden. § 1 der Commiſſtonsvorſchläge lautet: 
Vereinigungen von nicht geſchloſſenem Mitgliederbeſtand zu 
einem in den Geſetzen nicht verbotenen Zwecke, inſofern ſie 
nicht zu den im Allg. deutſchen Handelsgeſetzbuch aufgeführ⸗ 
ten Handels- oder den Verſicherungs⸗Geſellſchaften, ſowie zu 
den im Gef. v. 4. Juli 1868 für den Nordd. Bund charac⸗ 
teriſirten Erwerb⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften gehö⸗ 
ren, und nicht auf Erwerb, Gewinn oder einen eigentlichen 
Geſchäftsbetrieb abzielen, erhalten die Rechte eines anerkann⸗ 


1869. 


N 


ten Vereins nach Inhalt des gegenwärtigen Geſetzes unter 


den nachſtehenden Bedingungen. Diejenigen Beſtimmungen 
der Landesgeſetze, welche die Zulaſſung politiſcher und reli⸗ 
gibſer Vereine, ſowie geistlicher Orden und Körperſchaften 
vom Standpunkt des öffentlichen Rechts N werden 
durch das gegenwärtige Geſetz nicht berührt. aſſelbe gilt 
von den Beſchränkungen des Vermögens⸗Erwerbs der todten 

and und religibſer Orden. Die 88 2—4 enthalten die Bes 
ah über die Errichtung der Vereine, die Statuten 
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c. — Abg. Wagener (Neuſtettin) äußert feine Bedenken 
gegen das Geſetz. Namentlich fürchtet er, das Land könne in 
Fiolge deſſen mit einem Netz von Clubs überzogen werden, 
die in ruhigen Zeiten Capital anſammeln, um es in unruhi⸗ 
a ne zu verwerthen. Bedenklicher noch ift es ihm, wenn dies 

Geſetz den Vereinen für confeſſionsloſe Schulen zu Gute 
ommen ſollte. — Abg. Schulze (Berlin). Das Geſetz ſei 
namentlich für die zahlreichen, ſich täglich neu 
ntwidelnden Bildungs⸗Vereine wichtig. Es ſolle aber 
das ganze Vereinsweſen umfaſſen, deſſen Bedeutung für die 

1 a noch lange nicht genug gewürdigt werde. 
Die vom Abg. Wagener geäußerten Befürchtungen hätte man 
onfervativer Seits zu Anfang auch in Betreff der Wirth⸗ 
chaftsgenoſſenſchaften verlautbart; und doch operiren die 
Herren (rechts) heute eben ſo gut mit dieſen „Kriegskaſſen“, 
ie wir. Staatsgefährlich würden Vereine nur, wenn man 
ſie aus der Oeffentlichkeit zurückdränge und dadurch zwinge, 
einen Weg neben dem Geſetz zu ſuchen. Der Abg. 
Wagener wirft dem Entwurf ferner vor, daß er nicht poſitiv 
ie Vereine bezeichne, die unter das Geſetz fallen, ſondern 
en negativen Ausdruck „alle nicht verbotenen“ wähle. Das 
. iſt der Unterſchied zwiſchen dem Polizeiſtaat und dem 
Rechtsſtaat, der unſere Anſchauungen auch hierin trennt. Der 
Polizeiſtaat geht davon aus, daß Alles verboten ſei, was 
icht geſetzlich ausdrücklich erlaubt iſt, während der Rechts⸗ 
aat, den wir wenigſtens erſtreben, umgekehrt alles für er⸗ 
aubt erklärt, was nicht verboten iſt. Wenn der Nordd. 
Bund den Kern des nationalen Lebens will, ſo muß es ſeine 
erſte Aufgabe ſein, alle dieſe Geſtaltungen frei zu machen. 


Bund befähigen könnte, ſeine große nationale Aufgabe zu 


mit großer Majorität angenommen; ebenſo, ohne 
weſentliche Debatte die folgenden SS bis 29. 
— 8 30 ſetzt feſt, daß ein Verein aufgelöſt werden lönne 
durch ſtrafrechtliches Erkenntniß, wenn er ein Verbrechen bes 
5 geht, oder andere als im Statut bezeichnete Zwecke 
verfolgt, die das Gemeinwohl gefährden. — Abg. Fries 
beantragt Streichung: Es ſei ein ſuriſtiſches Unding, daß ein 

Veerein als ſolcher Verbrechen begehen könne, und der Bes 


— 
> 
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Ein Zurückdrängen wäre wahrlich kein Moment, das den 


löſen. (Bravo links.) Die 4 erſten §§ werden hierauf 


auf allen Wegen zu verdächtigen. So lange dieſe leicht⸗ 
fertige Verdächtigungsſucht graſſirt, können wir zu keinem 
ernſten politiſchen Leben gelangen. Bei der „Zukunft“, die 
„aus Bosheit“ alles verdächtigt, was ihr preußiſch vorkommt, 
iſt dieſe Frivolität erklärlich, bei ſog. demokratiſchen Zeitun⸗ 
gen wird fie aber zur unverantwortlichen Volkstäuſchung. — 
In der nationalliberalen Fraction fand, wie der „Köln. Ztg.“ 
berichtet wird, eine ſehr erregte Debatte über die Compro⸗ 
mißfrage ſtatt. Es waltete dabei die Stimmung vor, daß es 
erwünſcht ſei, auf dem Gebiete der Tarifreformen zu be⸗ 
ſtimmten Reſultaten zu gelangen. Man iſt gewillt, die Pe⸗ 
troleumſteuer abzulehnen, die Ermäßigung der Eiſenzölle 
nicht ausfallen zu laſſen und die Verbindung zwiſchen der 
Tarifreform und dem Zuckerſteuergeſetz feſtzuhalten; in Wei⸗ 
terem aber eine Verſtändigung dahin anzuſtreben, daß unter 
Aufgabe anderer Ermäßigungen des Tarifs, etwa des Reis⸗ 
zölle, die Tarifreform in Verbindung mit dem Zuckerſteuer⸗ 
geſetz zur Annahme gelange. Man wird den Nachweis führen. 
daß unter ſolchen Umſtänden durch die Zollermäßigungen 
nicht nur keine Ausfälle entſtehen, ſondern noch ein, wenn 
auch nicht bedeutender Ueberſchuß an Einnahmen erzielt 
würde. Schließlich wurde eine Commiſſion, beſtehend aus 
den Abgg. v. Bennigſen, v. Hennig und Stephani, nieder⸗ 
geſetzt, um eine Verſtäͤndigung nach dieſer Richtung anzubahnen. 
— Wie die „Kreuzztg.“ „ſicher“ vernimmt, ſteht der Schluß 
des Reichstags wie des Zollparlaments am Dien⸗ 
ſtag bevor; höchſtens könnte der Schluß des Reichstags am 
Mittwoch ſtattfinden. — Nach einer officiöſen Meldung der 
„Augsb. Allg Ztg.“ aus München iſt die Einladung zur 
Einholung akademiſcher Gutachten über verſchiedene mit dem 
Concil zuſammenhängende Fragen, welche Fürſt Hohenlohe 
nach Stuttgart und Karlsruhe gelangen ließ, gleichzeitig auch 


nach Berlin gerichtet worden. Wie verlautet, hat die preu⸗ 


inel. 


griff „Gefährdung des Gemeinwohls“ ſei ein ſo dehnbarer, 


Daß er der jubjectiven Willkür Thor und Thür öffne. — Abg. 


Wagener: Der Paragraph ſchreibt ein ſtrafrechtliches Er⸗ 
kenntniß vor; ich weiß nicht, wie man da von Willkür 

ſprechen darf. Das iſt ein Compliment, das wir unſererſeits 
den Kreisrichtern noch nicht gemacht haben und wegen deſſen 

ſich der Abgeordnete Fries mit ihnen ſelbſt auseinander ſetzen 

mag. — Abg. v. Hagemeiſter: Dieſelbe Beſtimmung ſtehe 
im Genoſſenſchaftsgeſetz von 1868, ſie ſei vom Bundesrathe 
damals zur conditio sine qua non gemacht, ihre Streichung 
werde alſo vorausſichtlich auch das Zuſtandekommen dieſes 
Geſetzes gefährden. — Abg. Lasker hält die Beſtimmung 
gleichfalls für ein juriſtiſches Horrendum, dem er bei dem 
Genoſſenſchaftsgeſetz nur zugeſtimmt habe, um das Ganze 
nicht zu gefährden. Hier habe man noch freie Hand, er 
empfehle atto den Antrag Fries, — Graf Lehndorf unter: 
bricht die Debatte mit dem Antrage auf Auszählung des 


aß nur 123 Mitglieder anweſend, das Haus alſo nicht be⸗ 
1 9111 iſt. Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung 
auf heute Abend 7 Uhr an (Bravo links). 0 


— — 


) Name des Rennplabes bei Berlin. 


In der Abendſitzung wird die Berathung des 
Schulze'ſche Geſetzentwurfs fortgeſetzt und zunächſt § 30 
angenommen, nachdem auf den Antrag Laskers die ge⸗ 
ſperrt gedruckten Worte (ſ. oben) geſtrichen ſind. Auch die 
übrigen 88 werden genehmigt. — Darauf werden eine Ans 
ahl Petitionen, die ohne allgemeines Intereſſe ſind, erledigt. 
Nächſte Sitzung: wahrſcheinlich Montag. 


Berlin, 20. Juni. Aus Emden wird vom 18. 
Juni berichtet: Der König iſt heute Mittags hier eingetroffen 
And wurde mit Jubel empfangen. Abends fand im Rath⸗ 
rt, a ein Feſtbanket ſtatt, bei welchem der König auf den 
Toaſt des Bürgermeiſters etwa Folgendes erwiderte: „Ich 
danke Ihnen herzlich für den mir gewordenen ſchönen 
Empfang. Das Andenken meiner Vorfahren iſt hier noch 
nicht erloſchen, obgleich Generationen darüber dahingegangen 
8 d. Ich will hoffen und wünſchen, daß dieſes Gefühl der 
* nhänglichkeit mir und meinen Nachfolgern ſtets bewahrt 
bleiben möge. In dieſem Gefühle bringe ich Emden und 
DOdſtfriesland ein Hoch“. Abends 9 Uhr trat der König 
aauf den Balcon des Rathhauſes und wurde von einer ſehr 
großen Menſchenmenge enthuſtaſtiſch begrüßt. Auch dem 
Grafen Bismarck wurden vielfache Ovationen gebracht. 
Die Illumination war glänzend. — In Osnabrück traf 
der König Abends um 63 Uhr in Begleitung des Oberpräſi⸗ 
denten ein und wurde bei ſeiner Durchfahrt durch die Stadt 
mit Enthuſiasmus empfangen. In den Städten, welche der 
König paſſirte, in Leer, Papenburg, Meppen und Lingen 
wurde er von der Bevölkerung mit lautem Jubel begrüßt. 
Von Salzbergen wurde ein Abſtecher nach Bentheim gemacht, 
woſelbſt der König das Dejeuner bei dem Fürſten einnahm. 
Sodann fand eine Beſichtigung der Truppen ſtatt. Abends 
wollte der König auf dem von der Stadt im Schützenhofe 
gegebenen Banket erſcheinen. . 

+ Berlin, 20. Juni. Wie zu erwarten war, hat 
der Ausgleichsverſuch über die Steinölſteuer und 
die Eiſenzölle zu keinem Ergebniß geführt. Hr. v. d. 

Heydt fol den erſten Anſtoß dazu gegeben haben, indem er 
rn. v. Bennigſen nah der Berathung der Steinölfrage 
aufforderte, feine Partei für einen Eompromiß zu gewinnen, 
nach welchem der halbe und wenn nöthig, auch der ganze 
Roheiſenzoll von der Regierung gegen die Bewilligung des 
Steinölzolls geopfert werden ſollte. Ein Stück des Eiſen⸗ 
Jxsolls wollte Hr. v. d. Heydt gern als Compenſationsſtoff 
flür neue Handelsverträge behalten. Hr. v. Bennigſen 
keonnte dem Miniſter nur erwidern, daß die Nationalliberalen 
nach Laskers Rede gegen den Steinölzoll ſchwerlich auf den 
Compromiß eingehen würden. — Aus zwei Briefen, welche 
Dr. Becker und Hr. v. Hennig über die Verhandlungen an 
die „Volksztg.“ und an die „Nat.⸗Ztg.“ gerichtet haben, geht 
hervor, daß „ein Mitglied der preußiſchen Staatsregierung“ 
der Fortſchrittspartei und den Nationalliberalen den Wunſch 
des Steueraustauſches gemacht hat. Beide Fractionen lehnten 
den Vorſchlag ab. Hr. v Hennig bemerkt dazu, der Vorſchlag 
habe keine Baſis zu einer Verſtändigung dargeboten, und 
der Beſchluß der Fraction habe gar nicht anders ausfallen 
können, da ihre Redner ſich ganz entſchieden gegen die Be⸗ 
willigung des Steinölzolls ausgeſprochen hatten. Mit Recht 
bemerkt hierzu Hr. v. Hennig, daß es liberaler oder demo⸗ 
ratiſcher Zeitung unwuͤrdig ſei, die nationalliberale Partei 


Ne 
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ſiſche Regierung ſich bereit erklärt, in eine gemeinſame Er⸗ 
wägung über die Stellung der deutſchen Regierungen dem 
Concil gegenüber einzutreten. a 

* England. Das Oberhaus hat ſich Sonnabend, 
wie telegraphiſch gemeldet, mit der nicht erwarteten Mafori⸗ 
tät von 33 Stimmen für die zweite Leſung der iriſchen 
Kirchenbill entſchieden. Damit iſt allerdings noch nicht die 
unbedingte Annahme der Bill ausgeſprochen, vielmehr kann 
dieſelbe auf dem Wege der Amendirung noch manchen Ber- 
änderungen unterzogen werden. Nichtsdeſtoweniger kann man 
nach dieſer Abſtimmung hoffen, daß dieſe Amendements nicht 
der Art ſein werden, um die Bill in ihren weſentlichen Be⸗ 
ſtandtheilen zu gefährden und für das Unterhaus unannehm⸗ 
bar zu machen. — Während der Verhandlungen der letzten 
Tage that ſich die Theilnahme an denſelben u. A. auch durch 
leidenſchaftliche Wetten kund, nicht allein für und wider das 
Abſtimmungsergebniß im Großen und Ganzen, ſondern für 
und wider einzelne Lords. Die hochadeligen Herren, die ge⸗ 
wohnt find, auf Pferde zu wetten, mußten es ſich jetzt ge⸗ 
fallen laſſen, ſelber wie Pferde Wettgegenſtand zu ſein: 3 ge⸗ 
gen 1 auf Lord Weſtbury; 5 gegen 2 auf Lord Ravensworth; 
7 gegen 3 auf Lord Mansfield — ſo ſtanden die Angebote. 
So wurde denn das Oberhaus, dem Himmel ſei's geklagt, 
als Rennſtall behandelt, ſelbſt einzelne Biſchöfe, die noch „un⸗ 


Hauſes. (Ruf links: Hoppegarten “.) Es ſtellt ſich heraus, gewiß“ find, mußten zum tollen Spiele herhalten. Das 


klingt profan und continentalen Leſern ohne Zweifel höchſt 
ſpaßhaft, hier aber werden die erwähnten Wetten mit tiefem 
Ernſte beh 
vor dem 


ennen den Kennern mehr 


Wetten bieten, als Lords und Biſchöfe. — Die Königin, 


der man es früher zum Vorwurfe gemacht hatte, daß ſie wäh⸗ 
rend ſehr wichtiger Parlaments⸗Verhandlungen weit von 
London entfernt geweſen, iſt geſtern aus den ſchottiſchen Hoch⸗ 
landen nach Windſor zurückgekehrt. 

ankreich.“ Paris, 18. Juni. [Die Unruhen in 
St. Etienne. Verurtheilung. ae Die 
Bewegung in St. Etienne hatte einen Er ernſten Character 
angenommen, wie die Hinſendung des General Palikao und 
der bedeutenden Truppenreſerve (10 Bat. Infanterie und 
1 Schwadron Cavallerie) DR Die Anſprüche der Kohlen- 
arbeiter ſind nicht neu; ſie verlangen nämlich vor Allem die 
Einheit der Caſſen der Kohlenarbeiter der Loire, d. h. die 
Befugniß, daß der Arbeiter von einer Caſſe, von einer Kohlen⸗ 
grube zur anderen übergehen könne, ohne ſein Anrecht auf die 
ihm für Krankheits- und andere Fälle der Arbeitsunfähigkeit 
gemachten Abzüge zu verlieren. Dieſe Einheit der Caſſe iſt 
um ſo gerechtfertigter, als auch die Arbeitgeber vereinigt ſind, 
obgleich fie der Form nach vier verſchiedene Geſellſchaften 
bilden. Außerdem fordern die Arbeiter Verminderung der 
Zahl der Arbeitsſtunden und Vermehrung der Arbeitslöhne. 
Auch in den Minen des Saone- und Loire» Thales 
erwartet man, daß die Minenarbeiter ſich in Grove 
ſetzen. Zu Verhandlungen zwiſchen den Arbeitern und 
den Grubenbeſitzern iſt es übrigens ſchon gekommen. 
Die Ereigniſſe ſind der Regierung jedenfalls ſehr ungelegen 
gekommen. Sie hätte vor allem gewünſcht, daß die Truppen 
ohne Anwendung der Schußwaffe mit den aufrühreriſchen 
Rotten fertig geworden wären: der üble Eindruck, daß die 
wunderthätigen Cbaſſepots nun auch an Kindern des eigenen 
Landes erprobt worden ſind, wird nicht ſo leicht zu ver⸗ 
wiſchen fein. — Zwanzig Perfonen, welche am letzten Sonn⸗ 
abend und Sonntag und zwar theilweiſe von Leuten aus 
dem Publikum verhaftet wurden, ſind bereits von den Zucht⸗ 
polizeigericht verurtheilt worden. Sie erhielten 14 Tage bis 
4 Monate Geſängniß. Ein Theil derſelben hatte gerufen: 
Es lebe die Republik! Es lebe Rochefort! Nieder mit dem 
Kaiſer! Einer derſelben hatte die Ruſe ausgeſtoßen: Vive 
Rochefort! Vive Henri V.] Vive la Rspublique! Einige 
dieſer Leute hatten bei ihrer Verhaftung ausgeſagt, daß ſie 
Geld erhalten hätten. Keiner wagte jedoch, dieſes vor dem 
Gerichtshofe aufrecht zu erhalten. Nur ein Einziger von 
ihnen behauptete, nur deßhalb Vive la République! gerufen 


zu haben, weil einer feiner Mitſchreier ihm verſprochen 
hatte, für ihn beim Weinwirthe zu bezahlen. Uebrigens 
waren alle dieſe Individuen, als fie verhaftet wurden, voll⸗ 
ſtändig betrunken. — Alle ſpaniſchen Flüchtlinge (Carliſten 

5 Grenze 


und Iſabelliſten) find von der ſpaniſch⸗franzöſi 
verwieſen worden. 


hat ſich eine eigene Druckerei eingerichtet. 

— Das „Journal officiel“ giebt in ſeiner Abend⸗Aus⸗ 
gabe eine Darſtellung der Ereigniſſe in St. Etienne und 
theilt mit, daß die Meuterer die Truppen umringten und 
als letztere feuerten, auch 14 Soldaten verwundet wurden. — 
„Public“ meldet, daß der General Graf Palikao bereits nach 
Lyon zurückgekehrt iſt. — Von den bei den neulichen Stra⸗ 
ßencrawallen Verhafteten (im Ganzen 1033) haben die 
Unterſuchungsrichter nur gegen 200 die Haft aufrecht erhalten. 

— 19. Juni. Der Kaiſer wird mit ſeinem Sohne am 


Spalt mu bedauert wird nur das Eine, daß Pferde 
0 alt zum 


Ein Theil derſelben wurde im Innern 
Frankreichs internirt, die andern begaben ſich nach Paris. | 
Der „Rappel“ ſoll nächſten Montag wieder erſcheinen; er 


Montag nach dem Lager von Chalons abreiſen; über die 
Reiſe nach Beauvais it noch nichts beſtimmt. — Die Gru⸗ 
benarbeiter von Saint Etienne haben die Arbeit noch nicht 
wieder aufgenommen. — Die franzöſiſch⸗belgiſche Commiſſion 
hat geſtern wieder eine Sitzung adgehalten; man erwartet 
ein baldiges und befriedigendes Reſultat der Verhandlungen. 
20. Juni. Durch kaiſerl. Decret vom geſtrigen 
Tage werden Schneider zum Präſidenten und Leroux, David 
und Dumiral zu Vicepräſidenten des geſetzgebenden Körpers 
ernannt. Baron David iſt gleichzeitig Großofſicier der 
Ehrenlegion geworden. W. T.) 
Rußland. Der von der polniſchen Grenze nach dem 
Innern von Rußland deportirte Biſchof Lubienski iſt auf 
dem Transport in Niſchnei Nowgorod am Typbus geſterben. 
Dänemark. Copenhagen, 19. Juni. Der däniſche | 
Conſeilspräſident, Graf Frijs v. Frijſenborg, und der bri⸗ 3 
tiſche Geſandte in Copenhagen haben eine Declaration un⸗ | 
terzeichnet, wonach däniſche Unterthanen in England und 
Engländer in Dänemark von der Militärpflicht und von 
eventuellen Zwangsanleihen ausgeſchloſſen ſein ſollen. (H. N.) 
Italien. Mailand, 19. Juni. Geſtern Abend fan⸗ 
den auf dem Domplatz Zuſammenrottungen und Ruhe⸗ 
ſtörungen ftatt, welche durch Einſchreiten der bewaffneten 
Macht beſeitigt wurden. W. T.) 
20. Juni. Der geſtrige Tag und Abend verliefen 
vollſtändig ruhig. W. T. 
panien. Madrid, 18. Juni. Serrano hat als 
Regent den Eid geleiſtet und gelobt, die Verfaſſung und die 
Freiheiten des Landes zu vertheidigen. — Der frühere Ge⸗ 
neralcapitän von Catalonien, Marquis Pezuela, iſt hier 
eingetroffen und ſofort nach ſeiner Ankunft verhaftet 
worden. — Das neue Miniſterium iſt conſtituirt. Prim 
bleibt Kriegsminifter und wird Conſeilspräſident, Silvela 
wird Staatsminiſter, Herrera Juſtizminiſter, die anderen 
Miniſterien bleiben unverändert. Mey} 
— 19. Juni. [Cortes.] Der Republikaner Rubio ſtellt 
den Antrag zu erklären, daß die Cortes mit Mißvergnügen 
von dem Eintreffen des Herzogs von Montpenſier in Spa⸗ 
nien Kenntniß genommen hätten. Alarcon erklärt ſich hier⸗ 
geen, da keine Veranlaſſung vorliege, den Antrag Rubio in 
erathung zu ziehen. Der Redner ſtellt einen hierauf zie⸗ 
lenden Gegenantrag, welchen das Haus mit 94 gegen 67 
Stimmen in Erwägung zu nehmen beſchließt. Prim ſtellte 
darauf das neue Miniſterium dem Hauſe vor und erklärt, 
die Regierung würde die Verfaſſung auf das Gewiſſenhafteſte 
befolgen und dafür Sorge tragen, daß ſie überall reſpectirt 
werde. Prim beſchwört die republikaniſche Partei, in ge⸗ 
mäßigter Weiſe vorzugehen, denn nur ſo könne man zur 
Verwirklichung ſeiner Wünſche gelangen. Der Conſeilpräſi⸗ 
dent bemerkte ferner, die Regierung hege den Wunſch, gute 
Beziehungen mit den auswärtigen Mächten aufrecht zu er⸗ 
halten, auch dürfte es dem Lande zum Nutzen gereichen, mit 
denjenigen Nationen, die ehedem zu Spanien gehört haben, 
auf's Neue in Verbindung zu treten. Was den Herzog von 
Montpenſier angehe, jo habe derſelbe als Generalcapitän den > 
Eid auf die Verfaſſung geleiftet, feine Anweſenheit in Spa⸗ 6 
nien ſei deshalb zu geſtatten und ſtehe in keinem Widerſpruche 
zur Verfaſſung. Niemand werde dem Lande einen König 
aufzwingen, nur die Cortes hätten denſelben zu wählen. Die 
von * getroffene Wahl werde jedoch von allen Seiten 
reſpectirt werd en müſf 
Amerika. 


en. ; 1 
Washington, 19. Juni. Der G 

ſtaatsanwalt hat ſich mit dem Verfahren der New. De . 
Behörden gegen die Mitglieder der cubaniſchen Junta eine 
verſtanden erklärt; auch in Baltimore und Richmond ſind 
mehrere cubaniſche Werbecfficiere verhaftet worden. (N. T.) 

Halifax, 18. Juni. Die Convention der Repealligue 4 

hat ſich vertagt, indem fie gegen den Staatenbund von 

Canada proteſtirte und die Bildung von Liguen in Neu⸗ 

ſchottland behufs der Vorbereitung eines ehrenhaften Aus 
ſchluſſes an die Vereinigten Staaten anempfahl. (N. T.) 


Danzig, den 21. Juni. 

“= Der Oberpoſtdirector Schultze hier wird vom 1. Oc⸗ 
tober ab nach Arnsberg verſetzt und an ſeine Stelle der Ober⸗ 
poſtdirector Brünnow aus Bromberg hierher kommen. 

* [Die Betriebs⸗E innahme der K. Oſtbahn! betru 

ro Mai c. 592,108 ½ gegen 596,672 9 im Jahte 186 
4564 * in dieſem Jabde weniger). 

[Cöslin⸗Stolper Bahn] Die in der Reparatur faſt 
vollendete Sifenbapnbräde ſoll nach einer l der „Starg. 
Ztg.“ wieder geborjten und zum a eingefallen jein, jo da 
die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Cöslin⸗Stolp abermals um vier 
Wochen hinausgeſchoben würde. 

*Die Holzzufuhr if in dieſem Jahre lebhafter als 
im vergangenen; es iſt bis jetzt bereits fo viel Holz angekommen, 
als im ganzen verfloſſenen Jahre. Am Sonnabend ſind 23, heute 
13 mit Getreide beladene Triften plactrt worden; am Ganskruge 
herrſcht ur Leben. 5 . 

E [Albertina⸗Feſt.] „Wo iſt fie geblieben, Die goldene 
Zeit, In der zum Gaudeamus Wir waren ſtets bereit?“ Diele 

orte leiteten Freitag, den 18. Juni, das Erinnerungs⸗Feſt ein, 
welches im Schroͤderſchen Saale zu Jaſchkenthal an fröhlicher 
Burſchentafel von einigen 60 ehemaligen Studenten der Univerfität 
Königsberg gefeiert würde. Zwiſchen 4 und 6 Uhr Nachm hatten 
ſich die Theilnehmer im Garten verſammelt: manch alter Bruder 
wurde erkannt, mancher jüngere wurde bald bekannt, und es be⸗ 
gann dann Namens des Comités ein Aufruf nach den Facultä⸗ 
—— 

riſten 


ten — nicht ohne eigenthümliche Veränderungen in der 


noch zwei etwas jüngere Präſidenten fungirten, dadurch zugleich 
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gen Zeiten. Ja, „ſteigt Fer Albertus auch vom Hut, triennio 
Abroluto, ſo nistet 8 l Mart und Blut en $ tuto.“ Die 
a lichen Verdienſte des Herzogs Albrecht um die Reformation 
bnd die Wiſſenſchaft wurden von einem Andern . und 
em Hoch auf ihn folgte noch ein direct ſeinem Bilde zugetrun⸗ 
. Schmollis welches 64 Kehlen mit einem kräftigen Fiducit 
beantworteten. 12 ſchwungvollen Verſen, welche jedoch vorgeleſen 
erden mußten, hatte ein alter Commilito die Bedeutung des Galt⸗ 
enen die frühere Zeit die Saat geſtreut, zu binden. Während 
5 Br manche alten Surschenlicder mit einigen beſonders gedichte⸗ 
da, abwechſelten, jo auch ein zum Theil humoriſtiſcher Cantus-Go- 
der tegimontsuns, traf von Königsberg ein Telegramm ſeitens 
ieh Verbindung Gothia ein, deren herzliches Schmollis natürlich 
bäͤbaften Widerhall fand. Noch manches Redner⸗Talent konnte 
— der Fülle der Anxegungen ſich entfalten und fo durfte denn 
uch das Comits das „Hoch“ wohl verdienen, welches ihm für 
le angeregte Idee und die glückliche Veranſtaltung des 
de tes von einem der auswärtigen Commilitonen, deren ungefäh: 
f en nah und fern erſchienen waren, gebracht wurde. Der eins 
zelne Feſttheilnehmer wird am beiten wiſſen, wie belebend und 
diriſchend der Geiſt des Ganzen auf ihn gewirkt hat; der Ein⸗ 
* des in ſeiner Art jo jeltenen Feſtes war wohlthuend, und 
ag denn wohl Mancher gedacht haben, als er nach Mitternacht 
Schideimweg antrat: „Wann ſehen wir uns Brüder, Auf Einem 
chifftein wieder!“ ; 
erte, L Viectoria⸗Theater] Da unſere Gäfte, wegen der 
autrankung des Frl. Delia, ihr Gaſtſpiel in Bromberg hatten 
usſetzen müͤſſen, haben fie ſich, obwohl Frl. D. ihre Indispoſition 
f nicht ganz los iſt, entſchloſſen, hier noch einige Abende zu 
Dielen, und das völlig ausverkaufte Haus am Sonnabend wie 
M Sonntag bewies, daß das Publikum dieſen Entſchluß dankbar 
aufgenommen hat. Sonnabend wurde die „Kamelien⸗Dame, 
wiederholt, geſtern „Kurmärker und Picarde“ und, Der Zigeuner 
yo dazu „Ich eſſe bei meiner Mutter“ und „Eigenſinn“ von 
Aboedir. Frl. Delia und Hr. Mittell ernteten an beiden 
benden wiederum den lebhafteſten Beifall. 

* Statiſtiſches.] Vom 11. bis 17. Juni incl. find geboren: 
den Aden. 50 Mädchen, sufammen, 40 excl. 6 . 1 21 
21 männl., 23 weibl,, zuſammen 44 Perſonen, und zwar: unter 

\ männl., 23 meibl, 5 0 e e 


ahr 15, von 1-10 er 5, 31-50 
8. 51—70 J. 6, A 70 J. 6. Den hauptſächlichſten Krank⸗ 
!ten nach ſtarben 4 an Lebensſchwäche bald nach der Geburt, 2 
bgehrung und Atrophie der Kinder, 6 an Krämpfen und 
Krampftrankheiten der Kinder, 3 an gaſtriſch⸗nervöſem Fieber 
Und Typhus, 1 an Wochenbettfieber, 3 an Schwindſucht, 10 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 an 
Gebirntrankheiten, 5 an anderen entzündlichen Krankheiten, 2 an 
anderen chroniſchen Krankheiten, 5 an Altersſchwäche. 
* Statiſtiſches.] Im Monat Mat ſind 


1 N W geſtorben: todtgeboren: 
Revi tadt und ein Thei 
al 2 Rechtſtadt) . 28 29 4 
2. „ (übrige Rechtſtadt) 52 35 1 
3. * Altſtadt) . 87 58 3 
„ icderſadt ) 2 5 5 
* Außenwerke de 6 1 
7. „ Neufahrwaſſer 5 6 a 
8. Langefuhr) 5 z 6 = 
” Schidli s 
„ (Et. Albtecht 8 2 5 
Im Lazareth am Dlivaerthor . — 23 — 
„ St. Marienkrankenhauſe — 9 u, 
* Gare ae 3 755 N — 
on⸗ 1 
; = hin 28 0 1 10 ach 5 16 
md mithin 28 mehr geboren als geſtorben. a 
die neue Brücke am Olipaerthor] iſt ſoweit fertig 


21 daß ſie für Bahgänger practicabel ift; die betr. Militär: 
de 
4 nächſten Mittwo a enden Johannisfeſte die 
1 W Sup alt, Brute e. „ wi die Fuhrwerke ihren 
ee Flping, 20 Jun 
ng, 20. 8 
wech ſel. Thegterdfrector Kullack] Vor Kurzem hat ſich 
8 bier ein Gemerköverein, nach dem Muſter der von Franz 
Duncker und Dr. Mar Hirſch in Berlin gegründeten, gebildet, dem, 
die wir hören, zunächſt die Maurer angehören. Die Anregung 
dazu ſoll von dem Danziger Vereine ausgegangen fein und haben 
auch die dortigen Einrichtungen dem hieſigen zum Vorbilde ge ient. 
— Das Organ unſerer Forkſchrittspartei, der „Neue Elb. Anz. ‚ 
vor Kurzem in aller Stille einen Redactionswechſel gehabt; 
des Herrn E. Schmidt zeichnet jetzt ein Hr. Müller, der in⸗ 
eſſen ſchon längere Zeit bei dem Blatte thätig war. Geiſt, Ten: 
enz und Haltung des Anzeigers werden inde 
Wechſel ebenſo wenig verändert werden, als bei dem früheren, wo 
de geiſtige Leitung des Bl. aus 


unte tte kürzlich das Verlangen ausgeſprochen 
e e er für den nächſten 28 : 


Köln zu erhalten. 


5 „19. Juni. 
Proc ee J 
Verlegu 


anzig, der 


Poſtrath nach Poſen, der Fiete. 


otzolt nach Cöslin. — Dem Bau der Poſen-Inowraclaw⸗Brom⸗ 
Franz Gen dahn droht er länger Aufſchub dadurch, daß der 
romberger Kreistag in ſeiner 1 
ergabe 9b en und *. — für die 


lonta ienftag die 
eie und Dienſtag 
en” gaſtiren. are 
Verm 5 

— [Ei des Generals v. Moltkel wird von 
der 6 erzählt. In heiterer Laune wurde über 
Ne ic genen un een Anſprachen an den Kö 
lich me G echte, Kal den König von Preußen, wenn 
es in V 
Moltke 


berühmte Stratege joll übrigens auch fonft jo beben geweſen Ce 


feit Jahrhunderten berühmten Rathskeller zu und ſtudirte Gefchichte 
bis in die alteſten 7 änge. 
ahrhun 


aus dem 15. tt. 
1 Wildbad, 29. Juni. Die „Mt 
einigen Tagen plötzlich der 80 Jahre 


Mtgsztg.“ ſchreibt: Hier ſtarb 
vor 
alzburg. Ein berühmter Badega 


alte Kaufmann Mir 
eg geſtern: „Die 
ch u 


aus S 
Netionalgeit t Mir mit mich verwechlelt. 3 
ünden, 7. Juni. Das Entlaffungsgeluch des . 
 Yeilters Haus v. Bülow it vom Könige nicht gewährt, 
na. v 20. Jan. ehem 1 K dhe uloermäßle in Stiechowitz 
ra 12 . i. 
erhlodirt, Pobel geben P klonen das Leben verloren haben. (N. T.) 


5 
in Pen- Fits —. gedeutet: an uns ſei es jetzt, die Garben, 


nehmen 8 3 
[®ewertsverein. Redactions⸗ 


egten Sigung die unentgeltliche 
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Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Herliu, 21. Juni. Aufgegeben 2 Ubr 20 iin. 


Leuter rs. 


Latstar rs. 
Weizen, Juni. 68% 68 | 33%oftpe. Pfandb. 73% 730% 
Denen ſchwankend, 342 weſtpr. do. 2 705/ 
Regulirungspreis 60 60 4 do. do. 80/8 80/3 
D 603 60 Lombarden 139 139% 
Juli⸗Auguſt. 50 561 Log b.Prior.⸗QOb. 288 238 
sb 11% | Oeſtr.Nation.⸗Anl. 578 57% 
Spiritus feſt Deſtr. Banknoten = 82³5 
i 175/24 17% | Auf, Banknoten. 78 27/8 
uli⸗Auguſt. 17% 17 Amerikaner 878% 8740 
5% Br. Anleihe. 102 101 tal. Rente. 55/8 555/ 
13% do. 93¾ 937/80 Banz. Priv.⸗B. Act. — 102 
Staatsſchuldſch. 80 81 | WechſelcoursLond. — 6.24/ 
ondsbörſe: ohne Umf 


mſatz. 2 } 

rankfurt a. M., 20. Juni. Effecten⸗Societät. Wie: 
ner Wechſel 964, 5% öſterr. Anleihe de 1859 66}, Nationalanleihe 
554, 5% ſꝗeuerfreie Anleihe 52, Amerikaner de 1882 86%, öſterr. 
Bankactien 714, Ereditactien 3133, Darmſtädter Bankactien 285, 
Oeſterr.⸗ franz. Staatsbahn 3613, Bayriſche Prämienanleihe 107, 
Badiſche Prämienanleihe 1047, 1860er Looſe 855, 1864er Looſe 
1203, Lombarden 2433. Feſt. ; 
Wien, 20. Juni. l Creditactien 310, 40, 
Aae de 376, 00, 1860er Looſe 104, 10, 1864er Looſe 125, 20, 
Anglo⸗Auſtrian 342,50, Franco⸗Auſtrian 124,00, Lombarden 
253, 90, Joſephsbahn 191, 25, Napoleons 9, 94. Unbelebt. 
Bremen, 19. Juni. Petroleum, Standard white, ruhig. 
J Amſterdam, 05 fel dl dördgen Alter geha t.) 
Roggen er October 2053 feſt. Alle übrigen Artikel geſchäftslos. 
— Wetter veränderlich. 

London, 19. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 92. 
1% Spanier 2915. Italieniſche 5 % Rente 561%. Lombarden 2015. 
Mexicaner 121. 5% Ruſſen de 1822 86. 5 % Auſſen de 
1862 844. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 44 . 8 
rumäniſche Anleihe 92. 6% Vereinigte Staaten r 1882 803. 
— Ruhig. 
Liverpool, 19. Juni. (Bon Springmann & Co.) [Baums 
walle]: 10—12,000 Ballen Umf, Middl. Orleans 127, middl. 
Amerikaniſche 127r, fair Dhollerah 105, middling fair Obollerah 
105 good middling Dhollcrah 94, fair Bengal &4, new fair Domra 
Mose Emgena 10 f, Oomra Maiverſchiffung 9%. — 

u 


ig. 
— (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umias, 
davon für Speculation und Export 2000 Ballen, — Ruhig. 
Paris, 19. NE Schluß⸗Courſe.] 3% Rente 70, 25— 
70, 3570, 22—70, 25. Ital. 5% Rente 56,80. Oeſterr. Staats⸗ 
Elſenb.⸗Actien 770, 00. redit⸗Mobilier⸗Actien 246,25. Lombar⸗ 
diſche Eſſenbahn⸗Actien 512, 50. Lombard. Prioritäten 241, 25. 
Tabaksobligationen 435,00. Tabaks⸗Actien 620, 00. Türken 44,95 
6% 3 Staaten an 1882 (ungeſtempelt) 913 feſt. — Con: 
120 7555 Mittags 1 Uhr waren 927 gemeldet. — Matt und 
unbelebt. 
Paris, 19. Juni. Rüböl er Juni 100, 00, September⸗ 
December 103, 00, er Januar ⸗ April 104, 00. Mehl Yar Juni 
N 9,75, Yor September⸗December 62,50. 
Spiritus r Juni 62,50. — 5 E 
Antwerpen, 19. Juni. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen geſchäftslos. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 47, % Juli 47, Pr September 503, 
vr Dctober-December 53. Etwas feſter. 
Mailand, 16. Juni. [Verlooſung.] Bei der heute ſtatt⸗ 
1 glebigg der 10⸗Fres.⸗Looſe wurden gezogen: Ser. 497, 
91, 1049, 1859, 3960 und fiel bei der darauf folgenden Ger 
1 8 der Haupttreffer von Fres. 100,000 auf Ser. 1859 


Newyork, 19. Juni. (Yr atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 368 (höchſter Cours 1 ware: 363), 
cours a. London b. Gold 1098, 6% Ameritaniſche Anleibe 


lle 
Middling Up „Mehl 
(extra ſtate) 5. 95 — 6. 55. 
Philadelphia, 19. Juni. (9er atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 30%. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 21. Juni. 


izen 5100 % hoher, loco 
n lajig und weiß E 545—565 Br. 
oh > „ 084 „ 
unk. . . „ 518525 „ AR 495-568 bez. 
— e „ 490-535 „ ö 
bogen ve. 4010 höher Schuß malt, loco 117/8130 
n * } — a 
4995 89350 air Lieferung ver September-Dctober 127 
, 400 Br., 5 


Danzig, den 21. Juni. ee 
ib 130/1- 13%3% nach Qual. von 90—923 
W e feinglefig 130/2—133/4%/ do. von 99 51 
A bunt, 

91 


fubr. 
ide⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: W. 
Kebbaſte Kauſluſt für Weizen. 300 55 nur fe A 
feine 


» 51007. Roggen t 
1281 e. 5 abet FE 
iritus ni e . 9 
555 ee 98. Juni. Gib erte & Lay.) In Folge des 
ungünſtigen Wetters hatten wir in den Märkten des Königreiches 
einen beſſeren Ton im Weizenhandel und die Reduction von 15 
Otr., die wir letzte Woche quotirten, wurde wieder eingeholt. 
ie extremen Preiſe, die am Anfang des Monats beſtanden wur⸗ 
den willig gezahlt und in einigen Fällen für einheimiſchen ſowohl 
wie fremden ſogar darüber, obgleich die Zufuhren von letzterem 
in einigen leitenden Plätzen bedeutend waren. — Gerſte, Bohnen 
und Erbſen auch ſchöner Hafer fanden willig Nehmer zu etwas 
mehr Geld, doch in Schottland war Hafer 64 Ar Utr. billiger. 


— Mehl in gangbaren Qualitäten war ſchleppend, von amerika⸗ 


niſchem in 5 jiern, für ſpätere Lieferung, wurden einige: Bu 


berichtet, beſtes fremdes blieb ganz vernachläſſigt. — Die 


Wechſel⸗ 
Amerik. Anleihe 1885 118}, 1865er A. 18, 
nds 108, 143}, bahn 29 % 

une 1, e 2 B 


an der Küſte beſtanden feit letztem Freitag aus 13 Ladungen, 
darunter 4 Weizen, von welchen mit den von letzter Woche übrig 
gebliebenen 10 Ladungen (4 Weizen) geſtern Abends zum Ver⸗ 
kaufe waren. In Folge des Mangels an Ladungen an der 
Küfte war das Geſchäft in ſolchen faſt nominell, der Ton blieb 
feſt und die Tendenz der Preiſe ſteigend. Weizen ſchwimmend 
und für ſpätere Verſchiffung fand mehr Beachtung zu einer 
Avance von ungefähr Is Yr Qtr., Mais, Bohnen und Roggen 
u 6d bis Is r Dr. mehr Geld, in Gerſte war der Handel feſt. 
ür Rappſaat iſt gute Frage zu beſſeren Raten vornehmlich für 
den Continent. — Die e 
dieſer Woche mäßig, mit Ausnahme von fremder Gerſte, wovon 


kleine angetragen wurde. — Der Beſuch zum heutigen Markte 


war ſchwach, der wenige engliſche Weizen, der offerirt wurde, 
brachte eine Avance von ls der Qtr., in fremdem war das Ges 
ſchäft nicht groß, doch die Verkäufe, die gemacht wurden, waren 
u einer gleichen Beſſerung. — Gerſte, Bohnen und Erbſen waren 
a und Hafer in einigen Fällen um eine Kleinigkeit theurer. — 
Provinzialntarken⸗Mehl waren ls r Sack höher. — Die Aſſe⸗ 
curanzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt für Dampfer 
68 8d, für Segelſchiffe 102 


olle. 

Berlin, 18. Juni. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Das Quantum der zu⸗ 
eführten Wollen dürfte nicht weſentlich 
chätzung fi auf nahezu 180,000 C. bezifferte überjteigen; das 

gegen ſind die alten Lagerbeſtände nicht unbeträchtlich geringer 
als ſonſt. Auf den Lägern iſt im Laufe des heutigen Tages 
Manches umgegangen; wir erfahren von einer Entnahme von 
600 CK. feiner Poſener Tuchwollen; der Preis ſoll etwa 60 K. 
Pr Ei, mit einem Abſchlage von ca. 15 * gegen das Vor⸗ 
jahr, betragen. Bei einem andern Geſchäft ſoll die Differenz ſich 
nur auf 10 „ beziffern. An Tuchmacher wurden diverſe Hun⸗ 
derte von Centnern feiner Pommerſcher und Märkiſcher Wollen 
zum Preiſe um 50 & herum, begeben. Auch e e 
baben etwas über 2000 67. angekauft, der Preis bewegte fi 
dabei Mitte der ir Thaler. > 

— 19. Juni. Es erzielten heute mecklenburgiſche Kamm⸗ 
wollen (ohne Lockenbedingungen) 43—46 f , vorpommerſche 
Kammwollen 41—43 K, märkiſche Stämme 45—50 0 7 gute 
Hinterpommern um 50 herum bei guter Waͤſche, ſonſt nahm 
man ſolche nur billiger. E 

— 20. Juni. (W. T.) Im Laufe des heutigen Tages 
51 ſowohl im oſſenen Markt wie auf den Lägern reger Ver⸗ 
ehr. Die Wollen auf offenem Markt ſind vollſtändig geräumt, 
ſelbſt fehlerhafte Wollen wurden von Fabrikanten reguirirt. Auch 
von Kämmern wurde auf den Commiſſionslagern nicht unbedeu⸗ 
tend gekauft. Die Preiſe haben gegen geſtern an Feſtigkeit ge⸗ 
wonnen und ſcheint noch Kaufluſt zu beſtehen, fo daß noch weitere 
Umſätze zu erwarten ſind. 

Breslau, 18. Juni. (B.- u. H.⸗Ztg.) In letzter Woche find 
ca. 1000 C. abgeſetzt worden. Man handelte hauptſächlich in 
alten Ruſſen und Ungarn von 34—40 , ſowie in ſchleſiſchen 
mittelfeinen Einſchuren von 60-65 Auch in Gerberwollen 
von 35—42 K iſt neuerdings Einiges umgegangen. 

. Butte x c. 

Berlin, 18. Juni. (B u. der 30 [Gebr. Gauſe.] 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 32— 33 , Priegnitzer 
und Vorpommerſche 28—31 + Pommerſche 24—26 e, a 
brücher, Niederunger 22—25 Kg, Littauer 21-25 , Preußiſche 
26 bis 28 *, Schieſiſche 25 —28 &, Galiziſche 22 23 M, 
Oſtfrieſiſche 28-31 „Thüringer, Heſſiſche und Bayeriſche 
26—29 — Prima Peſter Stadt⸗Schmalz 254 , tranſito 
do. 23 Ir K. — Mflaumenmuß, ſchleſiſches 64 K. 


Uranus; 
Sir R. 


Kohlen. 


— n Sicht. 
Thorn, 19. Juni 1869. Waſſerſtand + 4 Zoll. 
Wind: O. — Wetter: bewölkt. 
Stromab: 
J. Wronsberg, S. Roſenblatt, Leczno, Danzig, Goldſchmidts S. 
6 Traſten, 51. 30 Weiz. in 1235 S., 272 St. h. H., 2371 
St. w. H., 206 Laſt 59. 
W. Hiſchzg tlas u. Conſ., Jaroslau, do., 5 do., 13 Laſt Weiz. 
n 338 S., 9. 30 Rogg. in 249 S., 9. 30 Gerfte in 241 S., 
25 Laſt Hafer in 641.8, 1. 30 Bohnen in 35 S., 2200 Ei. 
H, 1060 St. w. H., 20 St. Eiſenbahnſchw. 
L. Karthagener, D. Tannenbaum, Medyka, do., 3 do., 68 St. h. 
„440 St. w. H., 116 Laß Faßh, 3850 St. Eifenbahnſchw. 
J. Mittelhaus, J. H. Wahl, Laneuchow, Schulitz, 4 do., 11631 


Verantworllſcher Revactens Dr. E. Meyen in Danzig. 
Mateorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet.⸗ 
3 5 tand im 

Stand in ea Wind und Wetter, 
A Sur eien. | mn t 


W. zu O., friſch, 


9,6 icke Luft u. Regen. 
a ft u. Reg 


12 ’ 
1 A W., flau, bezogen, do. do. 
12) 334,79 11,2 W., mäßig, bewölkt. 
Fondsbörse. 
Berlin, 19. Juni. 


Berlin-Anb. B.-A. 179% tw bz] Staats-Pr.-Anl. 1855 


ba 

Berlin-Hamburg 15746 &° Ostpreuss. Pfdbr. 731 
Berliu-Potad.-Magd. 185 bz Berliner Pfdbr. 895 b 
Berlin-Stettin 132} ba Pommersche 35 do. 713 bz 
Cöln-Mindener 1173 bz Posen. do. neue 4% B 
Öberachl.Litt. A. u. C. 175 ba Wostpr. do. 917 bs 
do. Litt. B. — — do. do. 4% B 
Ostpr. Südbahn 8.-P. 65} bz do. neue 4% | B6kbz 
Oesterr. Nat.-Anl. 573 b Pomm. Rentenbr. 874B 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 67 bz Posensehe do, 8516 
Preuss. do. 8518 


Cort. Litt. A. 400 fl. 92 @ 


Part.-Obl. 500 fl. G Pr. Bank-Auth.-S. 1421 ba 
1 


Freiw. Anleihe 97 B Danziger Privatbapk 102 G 
5% Staatsanl. v. 59 1013 bz Königsberger do, 1051 6 
St.-Anl. v. 1854, 55 931 b: Magdeburger do. 86 8 
Staatsanl. 56 | 933 bz Posener Prov. 1011 B 
Staatsanl. 53 857 B Disc.-Comm.-Anth. 120 b G 
Stastsschuldscheine | 81 ba Amerik. rückz. 1889! 875 bB 
Wechsel-Cours. > 

Amsterdam kurs 142 bz Wien öet. Wahr. 8 T.] 821 ba 
do. do. 2 Mon. 1413 bz do, do. 2 Mon.] Blihs 
Hamburg kurz 60 ba Frankfurt a. M. zũdd. 

do. do. 2 Mon. 150 ba Währ. 2 Mon 56 24 
London 3 Mon. 245 bz Petersburg 3 W. 86% bs 
Paris 2 Mon. SI es | Warschau 8 Tage 774 b 


Die Zufuhren von allem Getreide waren in. 


das worjährige, deſſen 


t. w. H. 
W. Wentin, Behrend, Wlozyſe, Thorn, 3 Kähne, 3000 6. Steine. 


aAAaAls Verlobte | 
empfehlen ſich = j 
Amalie Dirksen, 
Carl Lebbe. 

„„Schmerblock den 20. Juni 189. 

F 
2 
2 


empfehlen ſich: 


Gebern Mittag 1 Uhr entſchlief nach 14 tä⸗ 

gigem ſchweren Leiden unſer einziges Töch⸗ 

terchen Friederike im Alter von 45 Monaten 

zum beſſeren Erwachen, was wir tief betrübt 

ö unſeren Freunden und Bekannten hierdurch an⸗ 

b zeigen. (3077) 

Flatow, den 19. Juni 1869. 5 

8 E. Tetzlaff, Kreisgerichts⸗Secretair, 

8 r 
Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung zweier unter dem am 

K naſium, Laſtadie No. 2/3, befindlicher Keller: 

räume von reſp. N 

— Fuß Länge, 24 Fuß Breite und 


vom 1. Juli cr. ab auf drei Jahre ſteht ein Lici⸗ 
tatignstermin auf 5 
Mittwoch, den 23. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß an. ER 8 ' 
Miethsluſtige laden wir hierzu mit dem 
Bemerken ein, daß mit der Licitation ſelbſt um 
j 12 Uhr Mittags begonnen wird und daß nach 
Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr ange⸗ 
£ nommen werden. 
Danzig, den 18. Juni 1809. (3002) 


Der Magiſtrat. 


Die Gartenlaube, Heit 6, Preis 5 Sgr. 

iſt eingetroffen. (3084) 

Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 

So eben traf ein Gartenlanbe, Heft 6. 

Preis 5 Sgr. und wurde be. geehrten Abneh⸗ 

Dem zugeſandt. Neue Beſtellungen nimmt jeder 
eit an 


> E. Doubb erck, Buch: und Kuuſt⸗ 
bhandlung, Langenmarlt 1. 6047) 
DDuampfer-Verbindung 

2 Danzig Stettin. 
5 A. I. Dampfer Colberg, Capt. C. Streeck, 
eht Mittwoch, den 23. huj. von bier nach 


tettin. 
Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Prowe, 
Hundegaſſe 95. 


; Vorzügliche Dampfſchiffs⸗ 
5 of Gaga 


Das erſtcla ſſige ſchwediſche Dämyfſchiff 
i Gustav Wasa, 


. Capt. C. F. Stiehl, 
geht von Danzig am 23. Juni 8 Uhr früh, ab 
nimmt Paſſagiere zum billigsten Preiſe nach 
Copenhagen, Helſingör und Chriſtiania 
und erbittet Anmeldungen an Bord oder bei 


6. L. Hein. 
Ann Ordre 


ſind verladen pr. „Orion“ Capitain Me. Naugh⸗ 
ton, durch die Herren Ebsworth & Hoeppner 


Brit! eit 

8 ES 176 Tons Kohlen. : 
Der Inhaber des girirten Gonnoiffement3 möge 
ſich ſchleunigſt melden, da das Schiff 163710 


F ihof liegt. 
e 


8 7 S 8 
50% Kreis⸗Obligationen 
i = find zu haben bei 88. SSiecgſchaft, 
Sele, . Öerbergalie 6. 
Mlutjes⸗Heringe 


(feinſten Neis 
empfingen Petſchow & Co. 
Für Wiederverkäufer: @G 


= Hlomöopathischen 


——— Gesundheitseaffee 
- von Dr. Arthur Lutze, 


. 17 Pack für 1 Thlr. empfiehlt 
Be"; €. W. H. Schubert, Hundegasse 15, 


F inſte Tiſchbutter a 7 9 Ar. empfiehlt 
a E. F. Sontowski, Hausthor 5. 


Hf Podungen Gihorien empfiehlt bill 
ker A De 0 Sontewski, 0 


ALeberde Arche, 


* 
3 
A. 


. 
Br 


4 
8 


Droguen:, 85 und Colonialwaaren⸗ 


andlung. 
GO che 


nebſt Conſolen, Gläſern und Keſchern em: 
pfiehlt : (3072) 
Robert Werwein, 


Lange Brücke No. 5, 
wiſchen dem grünen und Brodbänkenthor. 


2 Ernstine Naumann, 

2 J. Brohn, SH 
Lauenburg in Bomm. (3080) 
SSS . 


| 
| 


A 
A 8 
Kr 


Prospect. 


Brauerei Ponarth f 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
E. Schifferdecker & Co. 
Capital Thaler 330,000 


in 1650 Actien à 200 Thaler. 


Die außerordentlich günſtigen Bedingungen, unter denen die in unſerer Stadt beſtehenden 
Bairiſch Bierbrauereien arbeiten, deren überraſchend gute Reſultate und ern zunehmende 
Prosperität einerſeits, und andererſeits der Umſtand, daß die bisherigen Etabliſſements nicht im 
Stande waren, den in rapidem Steigen begriffenen Bierconſum zu befriedigen, haben die Unter 
zeichneten Veranlaſſung gegeben, durch Errichtung einer Commandit⸗Geſellſchaft am hieſigen Platze 
eine Actienbrauerei zu begründen. 

Um in der ſicherſten Weiſe dieſen Zweck zu verwirklichen, iſt die Schifferdecker'ſche Brauerei 
in Ponarth angelauf: worden, die demnächſt entſprechend vergrößert werden ſoll. 

Dieſes Etabliſſement in allen ſeinen Theilen auf das ſolideſte und zweckentſprechend 2 
führt, im beiten baulichen Zuſtande, und nach den Erklärungen Sachverſtändiger, durchaus im Ein⸗ 
klange mit den Principien der Neuzeit hergerichtet, mit dem, neben der Brauerei belegenen Gaſthauſe, 
das ein allgemein beliebter Spazierort der Königsberger geworden ift, vereint wohl alle Vortheile, die 
ein ſolches Unternehmen begünftigen können. In der Art und Weiſe des Betriebes „wie in den 
die techniſchen Arbeiten leitenden Perſönlichkeiten tritt bei dem Uebergange der Brauerei in den Be⸗ 
ſitz der Geſellſchaft durchaus keine Aenderung ein, während die allgemeine große Beliebtheit des 
Schifferdecker'ſchen Fabrikats denſelben ununterbrochenen Abſatz, den es bisher gefunden, außer Frage 
ſtellt. Auf dieſe Weiſe find die hauptſächlichſten Gefahren, welche eine neu anzulegende Brauerei 
ſtets laufen muß, das Riſico, ob das neue Gebräu gelingen, ob es dem Geſchmacke des Publikums 
uſagen wird, die Schwierigkeit, einem neuen Biere Eingang zu verſchaffen, endlich der erhebliche 

eitverluſt während der Bauzeit und bis zu dem Zeitpunkte des erſten Bierabſatzes, bei dieſem Uns 
ternehmen ganz vermieden. 

Dazu kommt, daß, da die Geſellſchaft ein Lager von circa 10,000 Tonnen Bier zu billi⸗ 
*. Preiſen mit übernimmt, auch nach dieſer Richtung dafür geſorgt iſt, daß keine Unterbrechung des 

eſchäftsganges eintritt. Endlich aber iſt zu bemerken, daß die Productionsfähigkeit der Ponarther 
Brauerei, welche jetzt ſchon jährlich 80: bis 35,000 Tonnen beträgt, nach Bedürfniß, odne 
Schwierigkeit bedeutend geiteigert werden kann. 1 = 

In Anbetracht dieſer Umſtände glaubten die Unterzeichneten in der That keine günftigere und 
ſichere Combination finden zu können, um dem Publikum eine Betheiligung an einem ſolchen Unter⸗ 
nehmen offeriren und eine Dividende in Ausſicht ſtellen zu können, die bei einem incluſive des 
Betriebs⸗Capitals auf 330,000 Thlr. normirten Actien⸗Capital nach angeſtellten Berechnungen Sach⸗ 


verſtändiger 12 pCt. mit Leichtigkeit erreichen dürfte. 
Von dem Actien-Capital von 330,000 Thaler werden 180,000 Thaler von den Unterzeichneten 
auf Grund des Statuts vom 11. Juni 1869 zur Zeichnung aufgelegt. 
Die Zeichnung erfolgt in Königsberg i. Pr. bei den 
Herren N. Oppenheim & Sohn, 
Herrn E. N. Jacob, 
S. A. Samter, 


m Stephan & Schmidt, 
in Danzig si den deren Baum & Liepmann, 


gegen Deponirung von 10 der Zeichnungsſumme am Montag, den 21. Juni, Dienfta 
den 22, Juni und Mittwoch, den 23. Juni a. © flag, 

Bei einer Ueberzeichnung tritt eine Reduction der gezeichneten Beträge ein. 

Innerhalb zweier Monate wird eine General⸗Verſammlung der Actionaire einberufen und 
ein neuer Aufſichtsrath gewählt werden. 

Königsberg i. Pr., im Juni 1809. 
F. H. Gaedeke, . Hirſchfeld, 

Commerz und Admiralitätsrath, in Firma Gebr. Hirſchfeld & Graf. 


in Firma Joh. Conr. Jacobi. 
x n 5 Adolph Samter, 
in Firma R Oppenheim & Sohn. ort S. A. Samter. 
Moritz Simon, 
Geheimer Commerzienrath, 
in Firma J. Simon Wwe. & Söhne. 


Carl Jacob, 
in Firma E. N. Jacob, 


i E. L. Schmidt, 
in Firma Stephan & Schmidt. 


Wir erklären uns zur Entgegennahme von Zeichnungen zu vorſtehendem Actien⸗Unternehmen 
von beute ab franco aller Koſten bereit und ſind Statuten, Proſpecte bei uns zu haben, ſowie wir 
jede weitere Auskunft gern ertheilen. 5 

Auswärtige können gegen Einſendung von Zehn Prozent der Zeichnungsſumme ebenfalls bei 


uns ſubſcribiren. 
Baum & Liepmann, 
Langenmarkt No. 20. 


Preussische Schleswig- Holsteinische 


Landes-Industrie-Lotterie 


zum Beſten der Invaliden und Hinkerlaſſenen aus den Befreinngskämpfen 
der Jahre 18481851 und 1864. 
er Werth der Gewinugegenſtände 57,940 Thaler. u} 2905) 
Kauflooſe N 5. Klaſſe, welche am 23. Juni gezogen wird, offeriren a Thlr. 3. — 
leyer & Gelhorn, Danzig, zu Si kunt en, 
Liebhabern einer alten kräftigen Cigarre empfehle ich: 


eine alte Cuba⸗Havannah⸗Cigarre SE 
zum herabgeſetzten Preiſe von 6 Sgr. pro Dtzd., 16 Thlr. pro Mille. 

| Hubert Gotzmann, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 12 und Kürſchnergaſſe No. 2. (3064 


Beſtes ſchwediſches Pech, A To. 
(3063) 


5 Wa chs | 6), Thlr., offeriren 


kauft Alb. Neumann, Langenmarkt No, 38. 
Eigarre F. Boehm & Co. 
5 die zum 28. Jun cr. fetgefebte Parzel⸗ 


Na 

D lirung meines in Mirotken belegenen 
Grundſtüges nicht ftattfinden wird, zeige ich hier⸗ 
mit den betreffenden Intereſſenten an. 2065 


Cz erwins k. ( 
Ei Re S. Winter. 
3 vermiethen pr. 1. Oetober c. 

eine herrſchaftliche Wohnun 
Zimmern nebſt Zubehör und Sta 
immer zum Bureau paſſend. 


(2899) 


Eigarren mit Feuerwerk, 
Bengaliſche Flammen, 
ſowie die verſchiedenartigſten 3 
Feuerwerkskörper 
empfiehlt Albert Neumann, Langenmarkt 38. 
Beſte eugliſche laſirte 


Thonröhren 


empfiehlt billigſt 
Herrm. Berndts, 
(3088) 


__ (3088 ah Laſtadie 3 u. 4. 
(Starke gebrauchte dreiſchefflige f 
Se e . 
zu verkaufen Jopengaſſe No. 51. (3088) 
tarkes, geſundes, trockenes, hochländiſches 
Buchen⸗Klobenholz kann auf Beſtellung frei 


vor die Thüre abgegeben werden. Aung wer⸗ 
den erbeten Vorſtädt. Graben No. 2. 3059) 
73 ammel und 21 Mutterſchafe ſtehen zum 
erkauf in Wyſocka per Bobau, Kreis 
Pr. Stargardt. Abnahme ſofort. 
(3075) v. Bardzki. 


von 4 großen 
lung, dazu 2 

Näheres 
dem Dominikanerplatz. 


* Haufe Burgſtraße No. 7 iſt eine Wohnung 
1. Etage, beſtehend aus Vorder und Hinter⸗ 
zimmer, verbunden durch verſchließbares Entree, 
Küche, Boden und Keller, zum 1. Juli an ruhige 
Einwohner zu vermiethen und Näheres im Com⸗ 
toir zu erfahren. (3065) 


3˙¹. maſſive Speicher, am Waſſer, 900 Laſt 
Schüttung, ſind billig zu 2 oder zu 
vermiethen. Adreſſen unter No. 

Expedition dieſer Zeitung. 


2500 bis 3000 % find zur 1. Stelle mit 
6% ſogleich oder am 1. Juli d. J. ohne == 
ſchenhändler zu begeben. Meld. unter No. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


in der 


Krsieh and French lessons in grammar, and 
conversation, eombined with commereial 
correspondence are given on moderate terms 
by Dr. Rudloff, 
Frauengasse No. 29. 


ltſtädt. Graben No. 92, vis-a-vis 
(309) 


Druck und Verlag 


A * 2 Ta 
122 >= — 5 7 5 nr, 


2 


Di: 


? 


Blumenſchaalen, Blumenkörbe in (las, Alabaſter, 
Thon ꝛc. empfiehlt M. Sani. 
Eine große Partie billiges 


. 
(3076) Holzmarkt. 


Kupferſchablonen 


zur Wäſcheſtickerei, in Buchſtaben, Zahlen, Stick⸗ 
und Sontachemuſtern empfiehlt W. Sauio. 
Einen tüchtigen jungen Mann für's Manufac⸗ 

tur⸗Waaren⸗Geſchäft ſucht von ſogleich oder 
vom 1. Juli 


Herrmann Friedländer 
(3069) in Marienwerder. 

ine tüchtige und gewandte Verkäuferin, die 2 
Jahre in einer Galanterie⸗ und 4 Jahre 
in einer Glas⸗ und Porzellan⸗Waaren⸗Handlung 
thätig war, ſucht hier oder auswärts zum 1. Juli 
ähnliche Stellung. Die beiten Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite und werden Adreſſen unter G. H. 4 
in der Exped dieſer Zeitung entgegengenommen. 
Einen Commis (Materialiſt), der polniſch ſpricht, 
und womöglich mit dem Netzgeſchäft ver⸗ 

traut iſt ſucht Ignatz Potrykus. 3062 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ Inſpector 
militairfrei und bereits ſeit 10 Jahren in 
ſeinem Fache beſchäftigt, augenblicklich noch in 
Condition, mit guten Zeugniſſen verſeben, ſucht 
zum 1. Juli d. 8 ein anderweitiges Engagement. 
Gefällige Offerten bitte sub E. 3043 an die Ex⸗ 

pedition dieſer Zeitung zu richten. 

Ag. werben zur erſten u. einzigen 
10,000 Hypothek auf ein Gut geſucht. Adr. 
sub 3083 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Wieſen⸗Verpachtung. 

In Kl. Schellmühl iſt eine Wieſe von 5½ 
Morgen culmiſch ſofort zu verpachten. Näheres 
Mattenbuden No. 9, parterre. _ 


Ratienbuben Wo. 9, porter. (3007) 
Hotel Deutſches Haus, 
Danzig, 
am Holzmarkt gelegen, 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten reiſenden Pu⸗ 
blikum bei prompter und reeller Bedienung ganz 

ergebenſt. 


(413) Otto Grünenwald. 


Zu dem am W. und 29. Juni in Keller⸗ 
mühle ſtattfindenden jährigen Stiftung sfeſte 
der Burſchenſchaft „Arminia“ laden ihre lieben 
Philiſter freundlichſt ein. 
ibertina, den 19. Juni 1869, 

Die Entrepreueurs. 
bowski, % 


H. v. Rem VB. 
stud. med. stu 


in Jäſchkenthal. 

Mittwoch, den 23. d. M. am Johannis⸗ 
feite, Concert des Muſikdirectors 
De Laade mit feiner Kapelle. Anfang 

Uhr. Ende beim Beginn des Feuerwerks. 
Entree 1 Sgr., Contremarken wer⸗ 
den verabfolgt. Entreefreie Plätze ſind 
nicht vorhanden. (1783) 
— ö Ang. Fr. Schulz. 

Seebad Weſterplatte. 

Dienſtag Concert des Muſikdirectors Hrn. 

. Laade. Entree 2% Sgr. Dutzend⸗Billets & 

5 Sgr. ſind bei Herrn Grentzenberg und auf 
der Weſtecplatte zu haben. Die Concerte finden 
jedenfalls, und bei ungünstigem Wetter in der 
Colonnade ſtatt. 


Alle Arten warme Bäder werden verab⸗ 
reicht. 306 


3000 
Selonke 's Etablissement. 


Sonnabend, den 26. Inni 


Monstre-Concert und 


grosse Schlachtmusik 


von den Muſikcorps des 4, 5. u. 44. 
Jufanterie⸗Regiments. 


Selonke's Etablissement. 
Dienſtag, 22. Juni: 
Viertes Gaſtſpiel der berühmten Solo⸗ 
Tänzerin und Sängerin Demoiſelle 


i Finette 
vom Kaiſ. Hoftheater zu St. Petersburg, 
Debüt der Solo: Tänzerin Glenn 


vom Hoftheater zu Weimar, 


ſowie 
Große Vorſelung und Concert. 


Mittwoch, 23. Juni: 
Zur Feier des Johannisfeſtes 


Großes Garten⸗ und 
Kinderfeſt. 
Victoria⸗Theater. 


Dienſtag, 22. Juni. Mamſell Mofe, oder: 
Die Rückkehr aus der Stadt. Liederſpiel 
in 1 Act von Starke. — Einer muß hei⸗ 
rathen. Luſtſpiel in 1 Aet ven Wilhelmi. 
Zum erſten Male: Fritzchen und Lies chen, 
oder: Franzöſiſche Schwaben. Komiſche 
Operette in 1 Act von Offenbach. 


von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


1 


— 


ö Billige Blumenpaſen, 9 


A 


„Thimm, ; | 
Spliedt's Etabliſſemenk 


